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Das Restaurant Hirscheneck ist seit mehr als einem Vierteljahrhundert ein unverzichtbarer 
Bestandteil der regionalen Kulturszene. Als Veranstaltungsort für Live-Konzerte hat es 
internationale Ausstrahlung erreicht und ist aus der hiesigen Kulturlandschaft nicht mehr 
wegzudenken. Das Hirscheneck bietet verschiedenen Gruppen eine Plattform und 
organisiert neben Konzerten auch Discos, Lesungen, Feste und andere Anlässe. 

Bereits 2002/03 musste das Hirscheneck aufwändige Lärmschutzmassnahmen gemäss den 
Auflagen des Amtes für Umwelt und Energie umsetzen. Dies geschah unter anderem mit 
Unterstützung des Lotteriefonds Basel-Stadt. Im April 2005 wurde dem Kulturbetrieb von der 
Feuerpolizei eröffnet, dass der Konzertbetrieb nur aufrechterhalten werden kann, wenn die 
Notausgänge baulich angepasst werden. Der verlangte Umbau ist äusserst kostenintensiv 
(288'100 Franken), er bringt das Hirscheneck an den Rand der finanziellen Belastbarkeit und 
damit in Existenznöte.  

Vor diesem Hintergrund bitte ich den Regierungsrat um die Beantwortung folgender Fragen: 

1. Wie kam es dazu, dass behördliche Auflagen das Hirscheneck in kurzer Zeit mehrmals 
zu substanziellen Umbauarbeiten zwingen? Wäre die doppelte Belastung des 
Kulturbetriebs innert wenigen Jahren durch bessere Koordination zwischen den 
beteiligten Stellen vermeidbar gewesen? 

2. Welche Fristen hat das Hirscheneck für die Umsetzung der feuerpolizeilich verfügten 
Massnahmen? Wurde die finanzielle Situation des Betriebes dabei berücksichtigt? 

3. Wird sich die öffentliche Hand an den Ausgaben beteiligen? Wenn ja, in welcher Höhe? 
Wenn nein, weshalb nicht? 

4. Mit welchen Massnahmen gedenkt der Regierungsrat in Zukunft die unkoordinierte 
Häufung von behördlichen Verfügungen an derselben Liegenschaft auszuschliessen? 
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